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Frankreich . De r Chor ,.Le Diairi" a u der Partner tad t Mon t be liard 
cle r v ie l Be ifa ll bei d em KoM r t m it d em Harmonika-Sp iel ring ein . 

Bild er : Zürn (2), Schmidt 

Seit 25 Jahren Freundschaftsbande 

Stets gelebte Völkerverständigung 
Zwei Ver~ine aus Montbellard und Ludwigsburg besuchen sich regelmäßig 

-slm- Vor 34 Jahren, im Jahre 1950, wurde die erste Städtepartnerschaft 
zwischen einer französischen und einer deutschen Stadt nach dem Kriege 
geschlossen, tdle über die Jahre hinweg Immer enger wurde. Es Ist die 
Freundschaft zwischen den Menschen der ehemaligen württemberglschen 
Residenzstadt Ludwlgsburg und der Stadt Montbellard, die als Grafschaft 
Mömpelgard einst zu dem württembergischen Herrscherhaus gehörte. Wie 
lebendig diese Freundschaft Ist, zeigte sich am Wochenende erneut, als die 
belden Vereine " Le Dlairl" aus Montbellard und der Harmonlka-Splelrlng 
Ludwlgsburg· festlich Ihr silbernes Freundschaft!hlublläum feierten. Und wie 
wichtig das war, zeigte sich allein schon darin, daß Bürgermeister Andre 
Lang aus Montbellard, ein Freund Ludwlgsburgs und dessen Oberbürgermei­
sters Dr. Ulshöfer, in die Barockstadt gekommen war. 

Oberbürgermeister Dr. Ulshöfer gab 
den beiden Vereinen und den Repräsen­
tanten der beiden Städte einen Empfang 
im Ratskeller. Er begrüße aufrichtig "lie­
be Gäste und Freunde": "25 Jahre Part­
nerschaft zwischen einer weithin b kann­

Stadtrat und der Stadtverwaltung unse­
rer Partnerstadt gesagt, die mit Rat und 
Tat die verschiedensten Partnerschafts­
aktiviäten unterstützen." Dabei dankte er 
Bürgermeister Andre Lang und dem Se­
er tair General Malice. 

ten Folklore-Gruppe aus Montbeliard ----------------­
und einem anges henen Harmonikaver­ Dank für Partnerschaft 
ein in Ludwigsburg, das sagt sich so ----------------­
leicht. Doch nur, wer hinter die Kulissen 
blickt, kann ermessen, wieviel Idealismus 
und welches Engagement notw ndig 
sind, um solch eine Freundschaft üb rein 
Vierteljahrhundert 1 bendig zu erhalten. 

Di geg nseitig n B such s ien der 
Beweis dafür, so fuhr der Oberbürgermei­
st r fort, daß di se Freundschaft I bendig 
s i. Zahlreiche private Kontakte seien in­
zwischen entstanden. Di Begegnungen 
zwischen d n Menschen der beiden Städ­
te fänden außerhalb der offiziellen Veran­
staltungen statt und seien das eigentliche 
Fundament dieser Städtepartnerschaft. 

Zwei Männer nannte Dr. Ulshöfer, übri­
gens auch in französischer Sprac 
auf deutscher und französischer 
Grundstein für diese 
haben, nämlich Dr. Winfried 
Ludwigsburg und Henri Juillard 
Ludwigsburg." Dank sei aber auch 

Bürgermeister Lang, übrigens in flie­
ßendem D utsch, dankte für die jahr­
zehntelange Partnerschaft zwischen den 
Städten und den Vereinen. Als nach dem 
Kriege die Partnerschaft b siegelt wurde, 
sei es den Verantwortlichen in beiden 
Städten sehn ll klar gewes n, daß sich 
das nicht nur auf "hoher Eb ne" abspie­
l n dürfe, sondern daß vielm hr die Part­
n rschaft in die Vereine, in die Bevölke­
rung getrag n werden müsse. Das sei sehr 
gut gelung n, das Jubiläum zeige das zu 
sein r großen Fr ude sehr deutlich. Den 
Vereinen komme auch in Zukunft eine 
wichtige Aufgab auf diesem Gebiet zu. 
In der Vergangenheit hätten sie sehr viel 
zu der Völkerverständigung getan, die ja 

g radein den letzten Woch n durch 
der Regierungschefs der bei-

er eine ti fere Bedeutung erhal-

mühen um Fre undschaft. Dabei würdigte 
r besonders das Engagement der beiden 

Männer, die auch Ob rbürgermeister 
Dr.Uishöfer schon g nannt hatte. 

Natürlich wurd n auch Erinn rungs­
stücke ausgetauscht, wob i "Le Diairi" ei­
nen Stein mitbrachte, d n d r Landessie­
ger der Steinmetz ange~ rtigt hat. Der 
HSL überreichte einen Leuchter, der im 
Vereinsheim aufgestellt wird. 

Von den Vereinsmitgli dern, die sich 
am 20. Februar 1959 zum ersten Male in 
Montbeliard trafen, sind zehn noch im-
mer dabei. . 

Damals fuhren die Mitglieger des 1. Ak­
kordeon- und 1. Mundharmonika-Orche­
sters unter der L itung von Rolf Kunter 
und das Chromonica-Trio Franke nach 
Montbeliard, wo sie von d r Verwaltung 
und der Bevölkerung herzlich empfangen 
wurden. 

Der Gegenbesuch aus Montb liard er­
folgte schon zwei Monate später, am 3. bis 
4. April 1959. Auch hier wurden die fran­
zösischen Gäste herzlich von d r Bevöl­
kerung und von Ob rbürgermeister Dr. 
Robert Frank empfangen. 

Sprache keine Barriere 

Da war d r Anfang einer langen Liste 
von Treffen, denn schon im Oktb r war n 
di Ludwigsburger wi d r in der Partner­
stadt. Sie gaben vi !beachtete Konzerte. 
Alle aufzuzählen, ist unmöglich. 

Ni ab r war die Sprache eine Barriere. 
Immer konnte man sich verständigen, 
weil die Franzosen sich bemühten, 
deutsch zu sprechen und umgekehrt, die 
Ludwigsburger französisch. Nicht zul tzt 
der Partnerschaft wegen wurde vor vielen 
Jahren auch b schlossen, am Gymna­
sium in Ludwigsburg die Wahlmöglich­
keit zu geben, Französisch als erste 
Fremdsprache zu wähl n . 

Über das Konz rt in der Aula der Päd­
agogischen Hochschule berichten wir ge­
sond rt. 

Einheit durch die Musik demonstriert 
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Bilder: Zurn (2), chmidt Ludwigsburg." Dank s 1 ab r auch 

Einheit durch die Musik demonstriert 
Jubiläumskonzert des HSL mit dem Folklore-Ensemble "Le Diairi" aus Montbeliard 
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Mehr Gas verbraucht 

Kunden zahlen n b 
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